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D 'enstag , den 1 . Dezember lS14 » 1 . Jahrg .

Wer hilft noch?
Die englische Diplomatie hat einen gewaltigen Erfüg zu rerzerchnen . Portugal , von dem bereits vor Mo¬naten behauptet wurde , es werde England zu Hilfe eilerund mit seinen mächtigen Truppen dem bedrängten Großb ^ arilnen zum Liege helfen, scheint sich endlich dazrentschlonm zu haben, seine Streitkräfte zum Teil z,rmobilisieren . Tie Mobilisierung ist noch nicht erfolgtaber es muß geradezu Bestürzung Hervorrufen , daß aückPortugal in die Reihe der Feinde tritt . Allein , wilgesagt, wir sind noch nicht so weit . Noch immer könnenZufälle eintreten , welche dieses große Unglück für unsabwenden . Bisher haben wenigstens die Portugiesen trotzallen Hetzereien und Prophezeiungen auch nicht einenFinger gerührt , um die Tripelentente zu unterstütze,!: .>vie Republikaner , die an der Spitze des Staatswesensstehen , haben genug zu tun , die monarchistische Agi¬tation , die immer heftiger wird , eiuzudämmen und deneigenen Staat in Ordnung zu bringen , als daß sie Lusthätten , sich in auswärtige Abenteuer einzulassen und diepaar Korps , die ihnen zur Verfügung stehen , für Englandhinzuwerfen . Wird Portugal wirklich jetzt von dieserPolitik abgehen ? England hat sich auch in diesem Falleblamiert bis in die Knochen, und die jahrhundertealteFreundschaft zwischen London und Lissabon dürfte be¬reits stark getrübt sein .

Auch die heißesten Schwüre von Liebe und Zu¬neigung können einen kleinen Staat nicht veranlassen ,Selbstmord zu begehen. Sehr schlecht muß es der Tripel¬entente gehen, wenn sie sich nicht schämt , solches Kleingeldauf den Tisch zu legen und offen diese Schwäche zuzeigen. Geradezu brünstig wird die Hilfe Japans vondem ehemaligen Minister des Aeußern Pichon erfleht,und es ist erstaunlich, daß ein Mann von diplomatischerErfahrung solche phantastische Projekte ausheckt und nichtdaran denkt , daß niemand Japan den Preis für solcheungeheure Opfer zahlen könnte. Und gerade nur fürdie schönen Augen Rußlands , Frankreichs und Eng¬lands werden sich die Japaner wohl schwerlich tot¬schießen und in die härtesten Tienstleistungen hinein -prefsen lassen. Immer mehr tritt das Streben in Eng¬land und Frankreich hervor , mit fremdem Mut zu ar¬beiten und die eigenen Leute zu schonen . Es ist nichtgenug an Kanadiern und Australiern , an den Turkos ,den Ghurkas und den Einwohnern von Senegal , siebrauchen jetzt auch noch Portugiesen und Japaner . Tasist ein schlimmes Zeichen. . .

Tie Negierung in Lissabon hat jedoch einen geradezubewunderungswürdigen Widerstand gegenüber den Er -prcssungsversuchen geleistet. Wenn
'
sie jetzt nachgebenund sich unter das Joch Englands beugen sollte, so wirdeben ein Staat mehr zugrunde gehen und die englischeGewissenlosigkeit und der englische Zynismus das Un¬glück von noch einigen Millionen friedlicher Einwohnerbewirken.

Wie die „Karlsruhe " arbeitet .Ter Kapitän eines der Fahrzeuge , die von dendeutschen Kreuzer „ Karlsruhe " versenkt wurden , hat einendeutschen Korrespondenten in Las Palmas eine anschau¬liche Schilderung gegeben, wie der genannte Kreuzerseine Arbeit aus führt . Um 2 Uhr nachts wurde dewKapitän gemeldet, daß die Lichter eines in der Nährbefindlichen Fahrzeugs sichtbar , seien . Er eilte an Telund sah, daß der Dampfer — wie sich später heraus -stellte, war cs „ Krefeld" — dicht hinter seinem Fahr¬zeuge folgte und ihn nicht aus den Augen ließ . BeiTagesanbruch waren am Horizont dichte Rauchwolkensichtbar, und kurze Zeit darauf war die Karlsruhe da.Ter englische Tampfer fuhr langsam und glaubte , daßdas Kriegsschiff kein anderes als ein englisches seintonnte . Aber der Kreuzer hißte die deutsche Flagge .Der Kapitän des englischen Dampfers ließ nun durchFunlenspruch das „ S . O . S .
" geben , das anzeigt , daßein Schiff in Gefahr ist, aber sofort kam vom Kreuzerein Signal , er solle das bleiben lassen, sonst würde erin Grund geschossen werden . Nun versuchte der Kapitänzu entkommen und ließ die Maschinen höchste Fahrtgehen. Tie „ Karlsruhe " aber gab einen blinden Schußab, und hißte wertere Signale . Während diese Signalevon dem englischen Tampfer entziffert wurden, fuhrer weiter , und nun ließ der Kreuzer dem Schreckschußeinen scharfen folgen, der ein Stück von der Kommando¬brücke wegriß . Ta wurde der Kapitän erschreckt und gabBefehl , zu stoppen. Gleichzeitig signalisierte er : „Meine

Maschinen sind außer Betrieb gesetzt" . Ter Kreuze,signalisierte : „ Ich werde ein Boot finden"
. Gleich daraufkam dieses, und der Leutnant , der es führte , untersuchtedie Schiffspapiere . Als der Kapitän ihm über fein Zielund feine Ladung berichten wollte , sagte der Leutnant

kurz : „ Sie wollen den britischen Truppen Fleisch zu¬führen . Wir wissen alles vollkommen und genau ." Daraufging er in die Kabine des Kapitäns , und als er an derWand eine englische Zeitung mit einer Karikatur des
Kaisers hängen sah, sagte er : „ Sie haben schlechte Zei¬tungen in Ihrem Zimmer .

" Darauf befahl er, die eng¬

lische Flagge niederzuholen . Tor Kapitän bekam 20 Mi¬nuten Zeit zum Ordnen seiner und seiner Mannschaftennotwendigsten Angelegenheiten . Danach mußten sie ihrFahrzeug in ihren eigenen Booten verlassen . Nach 20Minuten wurden der Kapitän und die Mannschaftenan Bord der „ Krefeld" gebracht. - ^ ,!) . -
, Der neu geplante Heereszuwachs in ,i Frankreich.

Wie über Dänemark gekommene französische Nach¬richten melden, hat der Kriegsminister „alle Jahrgängeder Reserve- und Territorialtruppen von 1893 bis 1910einbeordert . die noch nickt einberufen oder wieder heim¬
gesandt worden waren " . Tie Nachricht ist ein Muff .Sie soll augenscheinlich den Eindruck Hervorrufen , als
verfüge man in Frankreich noch über 18 Jahrgängefeldverwendbarer Leute, obwohl es doch lein Geheimnisgeblieben ist, daß inan , außer den Rekrutenjahrgängen1914 (20jährige ) und 1915 (19jährige ), die bereits ein¬
gestellt find, jetzt auch den Jahrgang 1916 für die Aus¬
hebung vormnstert . Alle ausgebildeten , wehrfähigen Leuteder genannten Jahrgänge , 42 bis 34jährige , sind schonlange unter den Waffen . Schon bei St . Quentin hatja Generaloberst v . Bülow mehrere Territorialdivisionen
geschlagen und in den Kämpfen im Elsaß sind um die¬
selbe Zeit Territorialtruppen aufgetreten . Nachweisbarist auch, daß die 43 —48jährigen Äusgebildeten , also der
ganze Landsturm feit längerer Zeit einberufen sind.Tas Wehrgesetz vom 7 . August 1913 erlaubt , bei einer
allgemeinen Mobilmachung alle nicht mehr wehrpflich¬tigen (über 48 Jahre ) aber noch dienstfähigen Mann¬
schaften einzuberufen , und das ist in Frankreich für
Besatzungsaufgaben , die der Landsturm schon lange über¬
nommen hat , bereits feit Monatsfrist geschehen . Beiden jetzigen Einberorderungen von Leuten der Jahrgänge1893 bis 1910 handelt es sich also nur um minderwertiges
Menschenmaterial . Tie Aushebungen sind ja bekannt¬
lich nach derartig leichtfertigen Gesichtspunkten in Bezugauf Tauglichkeit erfolgt , daß sich aus dem Rest an Waf¬
fenfähigen nur nochsehr wenig heraussinden läßt , und
man als die körperlich Brauchbarsten noch die bezeichnenmuß , die mehrere Jahre in den Listen nicht erschienen,dann aufgefunden , als sie zur Aushebung kamen, das
Alter für die Einstellung in die aktive Armee überschrit¬ten hatten und nicht mehr eingestellt wurden . Daß die
jetzigen Einbeorderungen erfolgen , ist ein Beweis dafür ,daß man an militärischer . Kraft in Frankreich neue
mächtige Faktoren nicht mehr einzusetzen vermag .

Teuerdank 's Brautsahrt.
Bon Gustav von M > yern .

L4 !
Nachdruck verboten

Mit tiefer Verneigung folgten ihm die VeraeAnder Staaten zum Tische der Notare . In dem übrige !Raume der Halle blieben nur Hugo, Adelheid und de!Fiedler .
Hugo hatte sich bisher bei allem , was geschehen,schweigend und nur in zweiter Linie , gleichsam als Reserve, gehalten . Er beobachtete und verfolgte die natur¬gemäße Entwicklung der Tinge , deren Fäden er gespon¬nen, stets bereit , im äußersten Falle helfend einzuspringen ,aber sichtlich bestrebt, bis dahin unbeachtet zu bleiben,so daß Adelheid schon oftmals zu ihm aufgeblickt hatte ,als frage sie, ob dieser so teilnahmlos dastehende Mannderselbe sei, den sie im Stillen und nicht ohne Herz¬klopfen für den geheimen Lenker der merkwürdigen Er¬eignisse des Tages hielt . Nur einmal , bei dem Wut¬ausbruch des berüchtigten Nikol, hatte sie seine Handnach dem Tegengriff zucken sehen ; dann wieder , auf denZuruf Maximilians , hatte er das Horn ergriffen , das¬selbe , das schon einmal eine so wunderbare Wirkunggehabt , alsbald aber hatte er auch dieses wieder wiespielend an den Gürtel gehängt und war in die alte

Teilnahmlosigkeit zurückverfallen .
Das alles hatte Adelheid im Stillen beobachtet, uni)als sie sich jetzt endlich allein mit ihm befand , branntesie vor Begierde , sich vermittels ihres beliebten Fang -ballspiels Aufklärung darüber zu verschaffen. Allein zuihrer Beschämung und mehr , zu ihrem tiefen Herze¬leid, mußte sie sehen , daß selbst sie nicht im Ttande war .

seine Teilnahme zu fesseln , denn als sich jetzt außer ihrin. dem freien Raume der Halle nur noch der Fiedlergegenwärtig zeigte, eilte er , ohne ihr auch nur einenBlick zu gönnen , zu diesem hinüber . Und noch mehr,in welchem Verhältnis konnte der vornehme , feine Ka¬valier zu diesem so wunderlichen Manne stehen , derebennoch dem großen Haufen zur Belustigung gedienthatte , daß er ihm beide Hände schüttelte und in vertraute¬ster Weise die Hand auf seine Schultern legte ? Ver¬gebens neigte sich die Spitze des Zuckerhutes , unter demdas kleine , schmal angewachsene Ohr neugierig hervor -iugte , diesmal ebenso auffallend nach rechts , als es amNachmittage nach links der Fall gewesen war . Ter Raumder Halle zwischen ihnen war zu groß , als daß man einWort hätte auffangen können . Vergebens versuchte sie,mit dem Fächer spielend, sich unbemerkt näher zu schie¬ben — die Scheu , sich in seinen Augen herabzusetzen, über -
lvog . So ergab sie sich denn darein , zu warten . Tie „ Libille" stand.

Und es war vielleicht gut für sie . Tenn hätte sieihren Wunsch befriedigen , hätte sie hören können , was die-Leiden verhandelten : ihr Spitzentuch würde sich nichtminder in Bewegung gesetzt haben , als da der Prinzihr leicht erregbares Herz zu rühren verstanden hatte .„Mein treuer Freund in der Not, " sprach Hugo fastvehmütig zum Fiedler . „ Nun kommt auch unser Ge¬heimnis zu Tage , und wenn auch das Band , das unsverbindet, niemals gelöst werden kann, so werden wirwch aufhören , Geschichte miteinander zu machen, undoder von uns wird in den Kreis znrücktreten, auf denw angewiesen ist. Womit kann ich Tir lohnen , der Tuür mich und mein Haus mehr als einmal Freiheit undäeben gewagt ? Willst Tn ein großer Herr werden ?"

Jan schüttelte den Kopf.
„Ter liebe Gott, " sagte er, „ läßt die Bäume nichhöher wachsen , als ihre Wurzeln sie tragen , Herr .

"
„ Lustiger Rat ? Tanke , Herr ! Ich bin kein Kuckneund lege meine Eier nicht in fremde Nester . Nein , zrEuren Ohren habe ich mein Nest gebaut und manche-lustige Stücklein hineingepfiffen . Bei Euch laßt mickbleiben. Euch habe ich die Knabenspiele gelehrt , habiEuch in die Fremde gebracht — nun lasset mich auckalt bei Euch werden ! "
Und dieselben Nasenflügel , die so unwiderstehlich zunLachen reizen konnten , hoben und senkten sich jetzt ge¬waltsam , um die Tränen zu unterdrücken, die in derAngen des Mannes perlten , als er sie bittend auf da-Antlitz seines jungen Herrn richtete.

^ „Tn treue Seele ! " rief Hugo gerührt , und ohneScheu , ob es von allein Volk gesehen werde, umarmteer ihn , drückte einen Kuß auf seine Wange und rief :„ Wir bleiben zusammen .
"

Tann ging er raschen Schrittes , wie als suche erseine Rührung zu verbergen , zu der Gruppe am Tischeder Notare .
„Tas ist ein Herr . Und das ist ein Lohn, " schluchzteder Fiedler für sich — „ O , tut das einem Geldern ' schenHerzen wohl !"
Ein leiser Stoß an den Ellenbogen riß ihn aus

seinem Entzücken. Er wandte sich um : Adelheid standvor ihm . Starr vor Staunen über das , was sie ge¬sehen, war sie unhörbar zu ihm herangeschwebt.
„ Fiedler !" sagte sie leise . ,

'
„ He ?" ' .
„ Welchem Herrn gehören denn alla die mit dengrünen Zweigen ?"

_
(Fortsetzung folgt)



Der Weltkrieg.
Das Ringen in Nordfrankreich .

WTB . Amsterdam , 30 . Nov . (Nicht amtlich.
„ Handelsblad " meldet aus London vom 29 . November
Die „ Times " lassen sich ans Boulogne berichten : Ee
scheint , daß die Deutschen ihren nächsten Angriff in de
Umgegend von Arras unternehmen wollen . Sie solle,
dort 700000 Mann zusammengezogen haben und wolle,
offenbar einen neuen starken Versuch „ lachen , auf de:
Linie Arras -Lille die Küste zu erreichen.

^ GKG . Berlin , 30 . Nov . Aus London wird de:
„Tägl . Rundschau" gemeldet : Tie angesehensten Fach
lente der großen englischen Presse sind sämtlich in de:
Annahme einig , daß ein furchtbarer Angriff der Deutsche ,
gegen die Stellungen der Verbündeten bei Calais unmit¬
telbar bevorstehe. Tie Militärkritiker schließen das am
Sen umfassenden Vorbereitungen , die die Deutschen ir
^en letzten Tagen dort getroffen haben.

„Times " und „Evening News " veröffentlichen fol¬
gende Informationen : Täglich kommen riesige Militärzüge
aus allen Städten Belgiens mit ungeheuren Truppenmas¬
sen in den vordersten Reihen der Schützengräben an . 6L
solcher Züge haben Gent , 30 Mons und 50 Brüssel ver¬
lassen , alle in der Richtung nach dem westlichen Belgien .
Ganz frische Truppen sind in Tixmuiden , Ppern und
Ostende angelangt .

Der französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 30 . Nov . (Nicht amtlich .) Amtlicher

Bericht von , 29 . November 11 Uhr abends : Auf der gan¬
zen Front herrschte Ruhe , ausgenommen in den Argon -
aen, wo die deutschen Angriffe nicht erfolgreicher waren
als früher .

Ueberslüssige französische Betrachtungen .
Bern , 30 . Nov . „Temps " ermahnt die Franzosen

hinsichtlich der militärischen Situation zur Geduld . Es
sei mölgich, daß der Krieg noch lange dauere . Das Blatt
narret vor zu frühem Friedensschluß , da ein solcher
nicht dauerhaft wäre . „Figaro " erklärt , so lange der
oeutschs Militarisms das Haupt erhebe, werden die Ver¬
bündeten nicht Frieden schließen .

Die schwarzsehenden Engländer .
WTB . Christiania . 30 . Nov . Ter von einem

englischen Kriegsschiff bei Fleetwood aufgebrachte nor -

vegische Fischdampfer Nestor, der beschuldigt wird , unter
neutraler Flagge nördlich von Irland deutsche Minen
rusgelegt zu haben, ist Eigentum einer norwegischen
Reederei, deren Kapital aber zum größten Teil in eng¬
lischen Händen ist . Das Schiff war von der Firma
Frank Barrst in Grimsby gechartert . Infolgedessen kann
nicht die Rede davon fein, daß er Minen für Deutschland
ausgelegt habe.

Eine Unterredung mit dem amerikanischen
Botschafter

WTB . München , 30 . Nov . (Nicht amtlich .) Ter

augenblicklich in München weilende amerikanische Bot¬
schafter in Berlin , James W . Cerard , hatte gestern eine

llnterredung mit Herrn Eduard Seirer -Tisyen . Ueber

liefe Unterredung berichten die Münchener Neuest en Nach¬
richten : Auf die Frage , wie sich die Lieferung von Kriegs -
naterial an Deutschlands Gegner mit der Neutralitäts -

wklärung des Präsidenten Wilson zum Anfang des Welt¬

krieges vereinbare , antwortete der Botschafter , er per-

önlich wisse nichts von solchen Lieferungen , aber falls be¬
sonders die Nachrichten über den Transport von Müni -

:ion und Waffen aus der Union sich bestätigen sollte, so
iei das nicht gegen das Völkerrecht, die Sachen stammten
fa von privaten Lieferanten und diese würden dasselbe
nach Deutschland schicken , wenn es drüben Bestellungen
aufgeben würde . Natürlich sei der Transport dann schwie¬
riger und das Risiko größer . Würden deutsche Kreuzer
oie Schiffe, die mit Kriegskonterbande für England be¬
laden sind, aufgreifen , so würden sie diese kapern . Nie und
nimmer kann die Regierung der Vereinigten Staaten

Ausfuhrverbote für solche Waren erlassen, da der Verkauf
von Landeserzeugnissen nicht unter ihre Kontrolle gestellt
werden kann . Zum 'Schluß ermächtigte Mir . Gerards zu
der Miahnung an die Presse und das Volk, sich jetzt nicht

gegen Amerika zu wenden, da nun die Stimmung drüben ,

zu Gunsten von Deutschland und Oesterreich umzuschlagen
beginne, was ja ein erfreuliches Zeichen sei .

'Durch eine

gerechte Beurteilung der Lage werde diese Stimmung auch
weitere Fortschritte machen. Zu Beginn des großen Rin¬

gens sei der Nachrichtendienst nach der Union außerordent¬
lich schwierig zu bewerkstelligen gewesen . Daraus erkläre

sich allein schon, daß deutsche Berichte sehr spärlich nach
drüben gelangen konnten . Tie Verhältnisse sind auch heute
nicht viel besser .

^

Japaner in Europa ? v , .
GKG . Köln , 30 . Nov . Tie Kölner Ztg . meldet

von der holländischen Grenze : Tem Telegraf zufolge
sind laut der Moskauer Ruskoje Slowo zwischen Peters¬
burg und Tokio Unterhandlungen im Gange über die

Entseirdung eines japanischen Heeres nach dem , östlichen
Kriegsschauplatz.

Die Türkei an Hindenburg
WTB . Konstantinopel , 30 . Nov . Anläßlich des

neuen Si 'ges von Hindenburg sendet der „Tanin " in
einem schwungvollen Leitartikel begeisterten Gruß an den

Geueralseldmarschall . Das Blatt bewundert die Größe
des Sieges , ebenso die Bescheidenheit, in der Hindenburg
im Gegen : - . tz zu der russischen Prahlerei darüber spricht.
Feldmarschall Hindenburg . habe ans den glorreichsten Sei¬
len der Weltgeschichte seinen Namen eingetragen , der nicht
nur von dein Verbündeten Deutschland , sondern auch von
Militärs der ganzen Welt , werde mit Ehrfurcht erwähnt
werden . In diesen Zeilen , schreibt der „Tanin " weiter ,
die wir schreiben , um die Liebe der Osmanen zu Hinden¬
burg zu verdolmetschen, möchten wir betonen , daß dieser
Feldherr , weil er die wichtigsten Siege gegen , die größten
Feinde des Islams errang , als der wahrer Held nicht
nur des Germanentums -'sondern des :.ganzen ?Islams be¬

grüßt wird .
d ^ > D .

. ^ Der Kaiser verm OWeer >
^ .

^ GKGD Berlin , 30 . Nov . Zu der Meldung des

Wolff ' schen Tel .-Bureaus aus dem Großen Hauptquar¬
tier , daß der Kaiser sich jetzt auf dem östlichen Kriegs¬

schauplatz befindet, sagt der „ Berl . Lok . Anz .
" : Wenn der

Kaiser sich jetzt von dem Westen nach dem Osten begeben

hat , fo mag dafür mehr als ein Grund dafür Vorgelegen

haben . Zweifellos ist, daß das , was unser Heer im Osten

geleistet hat , nicht minder bedeutend ist, als das , was im

Westen erreicht würde . Dia kann der Kaiser wohl den

Wunsch hegen, auch einmal den tapferen Hütern der

Ostmark und ihren ruhmreichen Führern von Angesicht zu

Angesicht zu begegnen ünd ihnen den Tank für ihre Groß¬
taten noch persönlich ansznsprechen . Wenn der Kaiser den

Entschluß dazu gerade in diesen Tagen gefaßt hat , so

geht man vielleicht in der Annahme nicht fehl, daß ge-

zenwärtig die militärischen Operationen im Osten als die

richtigeren betrachtet werden . — Auch die „Post " hebt

hervor , daß aus der Tatsache , daß sich der oberste Kriegs¬

herr von dem westlichen nach dem östlichen Kriegsschau¬
platz begeben habe, offensichtlich sei, welche entscheidende
Bedeutung unsere Heeresleitung dem gewaltigen Ringen

öeimesse, das gegenwärtig in Russisch-Polen im Gange sei.

Der Kaiser an General v. Mackensen
WTB . Danzig , 30 . Nov . (Nicht amtlich .) Ter Kai¬

ser hat dem General der Kavallerie v . Mackensen folgendes
Telegramm gesandt : „Tie 9 . Armee hat unter Ihrer

gewährten sicheren Führung in schweren , aber von Erfolg

zekrönten Kämpfen sich von neuem unübertrefflich geschla¬

fen . Ihre Leistungen in den verflossenen Tagen werden
als leuchtende Beispiele für Mut , Ausdauer und Tapfer¬
feit der Geschichte erhalten bleiben . Sprechen Sie das

Ähren vortrefflichen Truppen mit meinem kaiserlichen
Tanke aus , den ich dadurch zu bestätigen wünsche , daß

ich Ihnen den Orden „Po
'ur le merite " verleihe , dessen

Änsignien ich Ihnen zugehen lassen werde . Gott sei ferner
uit Ihnen und unserer Fahnen . Wilhelm Rex .

" Gene¬

ral v . Mackensen gibt dieses Telegramm in einem Armee¬

befehl bekannt und fügt hinzu : Ich freue mich , meinen

heldenmütigen Truppen eine solche Anerkennung zur
Eenntnis bringen zu können . .

'Das Ve^ ieüstkreuz gilt
>er ganzen 9 . Armee . .

^ > —

Der türkische Kriegsbericht .
WTB . Konstantinopel , 30 . Nov . Amtlicher Be¬

richt aus dem Hauptquartier : Tie Russen, die wir am
22 . November in der Umgegend Von Tulack geschlagen
und in nördlicher Richtung zurückgeworfen hatten , haben,
nach dem Verstärkungen bei ihnen eingetvoffen waren ,
gegenwärtig eine Stellung in der Nähe von Kilitschgen-

degi . Unsere Truppen,haben eine .Stellung vor den feind¬
lichen Stellungen eingenommen .

'
F ' F ,

Der Ernst des Heiligen Kriegs .
Konsiautinopel , 30 . Nov . Tie Agence Otto¬

mane erfährt aus Medina , daß 30 000 Muselmanen ,
darunter Dafide , Ulemmas und Scherife der Beduinen ,
sich um die Heilige Fahne Sandschak -i-Scherif geschart
haben , die unter Entfaltung großen Pompes von der

Heiligen Stätte eingeholt wurde . Tie Begeisterung der

Bevölkerung ist groß . 1000 Mann , darunter der 65

Jahre alte Mufti der Schafirteu haben sich als Frei¬
willige einschreiben lassen und am Grabe Mohammeds
geschworen , die Waffen nicht eher niederzulegen , bis die

Rechte des Vaterlandes und ^ desKalifen anerkannt sein
würden . E

Erhebung der ^Marokkaucr . si
GKG . Rom , 30 . Nov . Ter Madrider „ Jmpärcial "

meldet : Tie Stadt Fez ist . von aufständischen Marok¬
kanern angegriffen worden . - . .

Absuchen des Schlachtfeldes von Soldau.
Außer den vielen Tausend Gefangenen ließen die

Russen bei Soldau eine große Anzahl Schwerverwundeter

MM

EM

urd Toter auf dem Schlachtfelds zurück , welche daun vou

wutschen Soldaten , welche mit der Ausräumung beauf¬
ragt waren , eingesammelt wurden . . >> - D .

Weitere Nachrichten . > . z

München , 30 . Nov . (Nicht amtlich . ) Staatsminister
Graf von Hertliug hat sich heute in dienstlicher Ange¬
legenheit nach Wien begeben.

WTB . Paris , 30 . Nov . Poincare , Viviani , Tnbost
lind Teschanel besuchten am Samstag die Stellungen
ver französischen Armee in den Argonnen und die Stadl
Clerinont -en-Argonne , die vollständig zerstört worden war,
mo sie die dem Fort Touavson vorgeschobenen Stellungen
besichtigten . Poincare verließ am Abend Verdun .

WTB . Saloniki , 30 . Nov . (Nicht amtlich .) Eine

Abteilung des norwegischen Roten Kreuzes ist von hier

nach Nis
'
ch abgegangen . Von Frankreich sind 50 Ton¬

nen Medikamente und Verbandszeug für Serbien ange¬
kommen . Viele Tausend Flüchtlinge aus AlGSerbien

reffen in Neu-Serbien ein . Zahlreiche serbische Familien

haben sich nach Saloniki begeben. Tie Stimmung der ser-

oischen Bevölkerung ist sehr gedrückt .

Brrsieigerung einer Kriegsbanknote
Ein eigenartiges Geschenk hat ein Londoner Kauf¬

mann dieser Tage dem englischen Roten Kreuz gemacht .
Er schrieb der genannten Gesellschaft, er könne ihr nach
leinen Vermögemsverhältnissen nur eine einzige Pfundnote

penden, doch hoffe er, daß das Rote Kreuz aus derselben
in Vielfaches ihres normalen Wertes heransschlagen

könne . Tem Briefe lag auch die betreffende Banknote bei,

velche die erste Note ist , die die Bane von England zu

Beginn des Krieges herausgegeßen hat . Sie trägt die

Bewichiunw . .ÄÜ000001 .
" Das enal . Rote Krem ließ nun

viese Kriegsnote durch die Zeitungen Kur öffentlicher
Feilbietung auslegen mit der Bestimmung , daß die Not.
- ach einer gewissen Frist an den Meistbietenden satter

Zollte. Bisher beträgt das höchste Angebot, das gestellt
wurde, 350 Pfd . St . , , /

BadU .
( -) Karlsruhe , 30 . Nov . Trotz des trüben Wet¬

ters hatte sich gestern ans dem großen Exerzierplatz
eine Menge eingefunden , um die Parade sich anzusehep
die der Großherzog von der badischen Jugendwehr in

Amtsbezirk Karlsruhe abnahm . Anwesend waren auct
die Minister Tr . Frhr . v . Bodman , Dr . Boehm ui.
Dr . Reinboldt , sowie OBM . Siegrist . In langen Reihei
hatten die Mitglieder der Jugendwehr Aufstellung ge¬
nommen, alle geschmückt mit dem gelb -rot -gelben Bande
am linken Arm und zum größten Teil mit der grauen
F .' ldmütze . Gegen Vs4 Uhr traf Prinz Max ein, bald

darauf der Großherzog in Begleitung seines Adjutan¬
ten , General Dürr . Nach kurzer Begrüßung erstattet!

Lauptmann der Landwehr Dinkel die Meldung , das
1296 Mann zur Parade angetreten seien . Darauf schriti
der Großherzog die Front ab und zog dabei verschiedene
der Führer ins Gespräch. Tann begann der Vorbei¬

marsch . Nach der Parade stellten sich die Mannschaften
im Viereck auf und Generalleutnant Jägerschmidt hieb
eine kernige Ansprache. Der Großherzg dankte für alb
Dankesworte , die an ihn und sein Haus gerichtet wur¬
den und fuhr dann fort : Ich danke auch für alles,
nas Sie an vaterländischen Empfindungen den jungen
Leuten zngerufen haben . Mögen sie einen lebhaften
Wiederhall finden und möge jeder an seiner Stelle mil

treuer selbstloser Hingebung und unerschütterlichem Eise»

bestrebt sein, die Zeit gut auszunützen , bis der Kaiser
auch Euch zu den Waffen ruft . Tue jeder seine Pflicht,
in der Schule oder in der Werkstatt und daneben nicht
minder in der Jugendwehr . Stählt Eure Kraft , schärft
Eure Augen , schärst Euren Mut , daß Ihr Euch würdig
Eurer Väter und Brüder erweist . Voll Zuversicht blicken
vir in die Zukunft , wir vertrauen auf Gott für den

Lieg unserer gerechten Sache zum Schutze Unseres Vater¬
landes und unseres Reiches. Ter Großherzog schloß
uit einem dreifachen Hurra auf den Kaiser .

(-i) Karlsruhe , 1 . Dez . Ter Bürgeransschuß ge¬
nehmigte in seiner gestrigen Sitzung die Summe von
10 000 Mark zur Hilfeleistung für Elsaß -Lothringen ;

vährend der Sitzung teilte der Oberbürgermeister mit,
daß von den über 1000 im Felde stehender Beamten
and Arbeiter der Stadtverwaltung bereits 13 aus dem

Felde der Ehre gefallen sind . Das Kollegium erhob

ich zu Ehren der Verschiedenen von den Sitzen . Im

ibrigen wurde die wenig wichtige Punkte enthaltende
Tagesordnung fast durchweg debattelos erledigt .

l --) Karlsruhe , 1 . Tez . Am heutigen Dienstag
netcn je 100 badische Lokomotivführer und -Heizer ihre

Ausreise nach Nordsrankreich an , um dort im Kolonnen-

dicust Verwendung zu finden . — Ter Verband des

süddeutschen Eisenbahn -und Postpersonals hat nicht nur

nehrere tausend Mark dem Badischen Roten Kreuz über¬

leben , sondern bis jetzt schon die Summe von 12000

Nark an die Angehörigen seiner Organisation , deren Er-

iähr er im Felde steht, ausbezahlt , außerdem erhalten

nejenigen Mitglieder des Verbandes , deren Adresse br¬

äunt gegeben wird , zu Weihnachten ein Geschenk aus

)er Verbandskasse.
(-) Karlsruhe , 1 . Tez. Von der Militärverwal-

nng wird künftighin besondere Sorge dafür getragen ,

>aß Verwundete , auch Leichtverwundete, die nicht m

Lazarettzügen Beförderung finden können, durch Sam-

ütsmannschaften begleitet sein müssen.

(-) Mannheim , 30 . Nov . Zur Aufklärung der

Wahrheit im Ausland sind bis gestern vou hier 150000

Rachrichten verschickt worden . Vorgestern ist die 53 . Aus¬

gabe der Sonderzeitung erschienen, die im Verkehrsbüro
als Zusammenstellung der wichtigsten kriegerischen und

politischen Ereignisse bearbeitet wird . Die „ Mannheimer
Zentralstelle für den Nachrichtendienst in das Ausland ,

sowie die beteiligten Firmen und Privatkreise haben mit

diesem Riesenversand eine nennenswerte praktische Aul¬

klärungsarbeit geleistet. Mit 1000 Drucke pro Aus¬

gabe hat man Ende August begonnen , schon lange m

vie Auflage auf 4000 Exemplare gestiegen, gewiß em

erfreuliches Zeichen, wie die Einrichtung hier Boden

gefaßt hat .
(-). Mannheim 30 Nov. Ein schweres UngM .



ereignete sich am Samstag nacymittag 4 uyr aus oewWaldhof. Tie beiden Kinder des zurzeit sich im Feldebefindlichen Schmiedes Paul Schulz, Riedfeldstr. 28, ka¬men unter ein Kohlenfuhrwerk . Das vier Jahre alteMädchen Marie war sofort tot, der dreijährige Kna.beGustav erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Ter rechteFuß wurde ihm vollständig abgerissen und der linke mußvoraussichtlich amputiert werden . Es fand Aufnahmeim Allgemeinen Krankenhaus .
(-) Mannheim , 30 . Nov . Unter dem Verdacht desBetrugs und der Unterschlagung wurde Sekretär Waltervom hiesigen Oberversicherungsamt, früher beim Mann¬heimer Bezirksamt verhaftet. Walter lebte über seine Ver¬hältnisse auf großem Fuß .
(-) Freiburg , 1 . Tez . In einer in Karlsruheabgehaltenen Hauptversammlung der LandwirtschaftlichenÜreditverbandskasse (Sitz Freiburg) gedachte der Direktorder Genossenschaft , Oekonomierat Häcker -Freiburg, deryerst . Aufsichtsratsmitglieder Altratschreiber Hügle ausEggenstein und Oekonomierat Schüler aus Ebringen.Hu ihren Nachfolgern wurden die LandtagsabgeordnetenBürgermeister Morgenthaler in Faulenbach und Bürger-neister Neck in Eggenstein gewählt.

(-) Freistett , A . Kehl , 30. Nov .S 'eit dem 25 . Novem¬ber wird ein Soldat des schweren Brückentrains, der»on 5 bis 7 Uhr morgens an der hiesigen RheinbrückeBache stand , vermißt. Wahrscheinlich ist er durch ein
versehen in den Fluß gefallen und ertrunken . Tie Leicheonnte noch nicht geländet werden . Ter Soldat ist ver¬heiratet urck» Vater von 5 Kindern. -

Die 71 . württembergrsche Verlustliste
rerzeichnet vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 240
nsgesamt 1834 Namen und zwar : gefallen und gestorbenl98 , schwer verwundet, 173, verwundet und leicht verwun) et 858 , vermißt 408, erkrankt 167, verletzt 30 . Als
Nefechtsorte mrd Tage sind bei diesem neuen Regimentangegeben : Morceele 19 . Okt ., Mcelaere 20 . —23 . Okt.,Rentel und Polygonveldwald 24 . Okt. bis 11 . Nov .Die Namen der gefallenen Württemberger sind :Mazor und Bataill .-Komm. Max Bau mann , Crailsheim . —Oberieutn . d . L . a . D . und Bataill .-Adj. Karl Rri !>, Kirch -heim . — tlnteroff . Philipp Banholzer , Rottweil . — UnteroffAdot , Melier : Tübingen . — Landmm. Kari tzerpfer .Schorndorf. — Brf. -Res. Herm . Rusch , Stuttgart . — Kriegs -srew . Rudolf Völker , Tuttlingen , ins. schw . Verw . gest. —Ers . -Res . 'August Blum er , Beizkofen, ins. schw . Dero , gestErs . -Res . Karl Kreß , Geislingen a . St . — Kr -egssre 'w-Walter Mayer , Cannstatt , ins . schw . Verw . gest . — Ers . -ResKottic . . Weihmüller , Göppingen, ins. schm . Bern», gest. —Landmm . Jakob 3aiß , Cannstatt . — Landmm. WM) .

'
D o m -perl , Ehningen , ins. Perm. gest . — Ers. -Res. Friedrich G u > e -Kunst , Nagold . — Ers .-Res . Friedrich Hart mann , Herzogs-we ' ier . — Landwm. Johannes Layer , Winnenden . - - - LandwmFranz Meier , Eilivangen . — Landwm. Matthäus KiumopTummUngen. — Landwm. Georg Lindenmeyer , Sachsen-Hausen. — Hauptm . d . L . Ernst Mailänder , Statt .

',an , insschw . Verw . gest. — Unteroff. Kart Münz , Stuttgan , ins . schwVerw . gest. — Landwm. August Grein er , Plüderhainen , insschw . Bern», gest. — Ers . -Res. Paul Hezer , Fselshausen, inssthw. Verw gest. — Kriegsfreiw . Kurt Lamperr , Süittgartins . schw . Verw . gest. — Landwm. Wilhelm LKn .s , N -' !»pcrgins . schw . Verw . gest. — Gefr . Kart Ott , Otterbach. — Kriegs -fceuv . Theodor Burkhardt , Stuttgart . — Landwm. IohänrIg . Wösner , Rötelhof , ins . Berm . gest . — Leutn. Ernst DürrUlm . — Kriegsfreiw . Emi ! Busse , Stuttgart , ms. sch»v . Bcnr-qest. — Landwm. Ernst Mi ' chler , Ottmarshsim . - - Crs .-ResFriedrich K u h n a t , Stuttgart . — Landwm. Krankeittr . ErnsiFab er , Heimsheim. — Landwm. Wilhelm Heiland , Winterback. — Kriegsfreiw . Fritz Knapp , Stuttgart . — Ro . ZoseptBayer , Hürbel . — Res. Friedrich Seitz , Eßlingens — GestWilhelm 'Ha uv er , Nürtingen . — Lauptm. d . L . Thsodo ,Keller . Hohengehren. — Unteroff. Theodor Schmidt , Stutt -gart -Uniertnrkheim. — Gesr. Fritz Hengerer , Stuttgan . -Landwm. Konrad Nafz , Altheim, ins. schw . Verw . gest. -Landn m . Ulrich B a u e r , Cannstatt . — Er .-Res. Gustav BraunBacknang. — Kriegsfreiw . Thomas Beige , Waidmorsingen. - -Landwm . Iohs . Hirn eisen , Oeschelbronn . — Er, .
'?Rei . Will;Härter , Sprollenhaus. — Ers. -Res. Eugen WeckherlenStuttgart . — Landwm. Karl Grau , Gündelbach, in », schwVerw , aest . — Ers . -Res . Ernst Gauß , Stuttgart . — LondwuiAugust

'KI e e fa t t e I , Hussenhofen . — Landwm. Dwm 's Lttn-enmonn , Schwalldorl . — Ers. -Res. Hans Ni 'edeeoü ' yiStuttgart. — Offz.- Stcliv. Aisred Levi , Sttittgart, inp schwPerm . gest . — tlnteroff . Reinhold 3 acherle , Stiittgan . — GesrWilhelm Wohn er , Reutin. — Landwm, Kart Müller ,Mrusttt: — Kriegsfreiw . Erwin Gons er , Stuttgart . — Ers.-Res . Richard Seibert , Hoheneck . — Ers .-Res. Friedr. Wilhlv u l ' i , Loffenau. — Landmm. Michael Bllckie , Horvelsingcn— Er, .-Res .
'Wilhelm Bäuerle , Gärtri'ngen . — LandwmAndreas Beißwanger , Oberböbingen. — Landmm . ErnsiK ium pp , Baiersvronn . — Landwm. Hans R r i >, FishosenLandwm . Wilhelm Wörner , Stuttgart . — cknterofr . Fri'ediBauer , Faurndau, ins . schw . Berm . gest. — Gesr. d . LRick. Bacher , Heidenhcim. — Landwm. Christ. Koch, BirkachLandwm. Franz Bau Knecht , Schramberq. — Er>.-ResAnton Boiler , Beuren . — Landwm. Robert D a » sch, Siutttgart -Gab !cnberg. — Landwm. Engelbert Ehrtcr , Marlach .8rst-Res. 2oh . Gg . Fuchs , Egenhausen. — Ers . - Res . Ern,-.Reuivei ' ler , Dennach . — tzanowm . Gottlieb Röhrse , Sintigait . — Landwm. Ioh . Friedr. Schaibte , Breitenberg . — Er ) .-Rc , Faseph Schivarz , Schramberg. — Ers .-Res . Käri ' Te uiej , Kiösterreichenbach . — Landwm! August 3 ins , LLmeiistei'n— Ers .-Res. Iakoo ' S t i e r le , stkeidli' ncsen . — Ers . -Res . HugrBosch, Stuttgart . — Ers. -Res. Gustav Reichert , Pfäff,iwe »— Ers >Re1 . Friedrich Schm 'au derer , Trunbach . — Er,5-ReHermann Bauer , Gailenkirchen. — Oberlcukn. o . L . a . Dkrnst Haller , Stuttgart . — Feldw . Nlariin Foh . BäuerleSeihen. — Unteroff. Gottfried M a ck . Bcrnhausen a . F . , — GesrKarl Fr . K e11er , Herrenberg . — Ers.-Res . Ludwig 3 iegier .lonnstatt , ins. schw . Verw . gest . — Ers.Res .

'Kart Bacher .Seiti'ngen . — Landwm. Eugen Dambacher , Stuttgart . — Er, .-Res . Wilhelm Erhardt , Waldreniiach. — Ers .- Res . Friedrbtcck , Obereßlingen. — Ers.-Res. Theodor Hespeit , Stutt¬gart . — Ers.-Res. Emil Hilter , Bad Voll . — Landwm. Iohs .hinger , Wiesenstetten. — Landwm. Johann Kühn , Tallsausen.— El, . -Me, . Otto 3 u b e r , Obereßlingen. — Landwm. Kar! Fr .Netz ger , Vaihingen a . F . — Ers . -Res . Albert Z i ' t ' i'st , Stutt -san . — Ers .-Res . Ludwig 3iegler , Cannstatt , ins. schw .Lerw . gest . — Landwm. Karl Essig , Sattst : ten. — Ossz . -Sielivkugen
"K i r ch b e r g e r , Bissinge» . — Osfz .-Steliv. Mac Göh -re r, Fachsenfeld . — Unteroff. d . L . Karl Harr ? ' , Neaenhaüs .Uüteroff. d . L . Fakob Lang , Walddorf . — Gesr. d . ResWilhelm S1 e i ß , Baltmannsweiler . — LMümm. Jakob Etzeierlieb '

rlngen. — Ers .-Res. Hermann Griesinger , Stuttgart .. stndwm. Franz Gaßcbner , Ellwangen . — ErsstRes. Aug.döse/berge r , Sickenhausen. — Landwm. Karl L i
' ii d äu e r,kannstatt. - Ers.-Res . Wilhelm R e y h e r, Bezqenri'et . — Kriegs-reiw. Albert Götti . Spengler , Urach . — Kriegsfreiw . Fransopang , Stuttgart . — Landwm. Xaver Hars 'cher, Ober-chwendi. — Ers.-Res . Hans Unger , Gmünd . — Landwm.- riedrich Krieg , Münsinqen . — Landwm. Eugen Krauß ,oiuttgart . — öandwm . Adolf Ortmein , Oppenweiler. -- best . d . L . Kar/Herm . Maier , Stüttgart . — Unteross. 'd . L .Papi Beutel , Reutlingen . — Landwm. Ferd . Dczel , Uii'ier -ttdäch . — Ers . -Res. Karl Gundelach , Göppingen. — Kr,egs -kLL-^Pa »üL.Leuikart,,Dühl . — Crs . - Res . Gustav Har/ « n

mroxingersyekm. — ' Ers .-Res. Xaver K i e n z I e ,
"Waldstetten .^Landwm. Iohs . Ott , Küsterdingen. — Kriegsfreiw . Hans Pfrs -fercr , Grünkraut. — Ers . - Res . Gottlieb Ri ' kcr , Hößlinswart .— Landwm. Friedrich Schmiö , Ottmannshosen. — Er, .-Res.August Schweikhardt , Erpfingen . — Ers.-Res . Gg . Sich n e r-drr , Talheim . — Kriegsfreiw . Unteroff. fFranz Wöterstradt ,Marnitz . — Gesr. d . R . Jakob Angel e , Reiiistetten. — Land-wchim. Johann Knobler , Ravensburg . — Landwm. FelixM 'äyer , Hirschau. — Vizefeldiv. Offz.-Stellv. Karr Diebe, ,Osfz. -Kteliv . Herm . Elsäßer , Tübingen . — Unteroff. ChristianH enßlc r, Ältensteig. — Unteroff. Ernst tzaa g , Böchingen. —Gesr. Martin Ostcrtag , Gächingen , ins. schw .

'
Verw . gest . -Gest . Georg Bahn , Tanau. — Gesr . Michael Holde r .

'
Siroh-weiler. — Landwm. Anton Abele , Hü'ttli'ngen. — Ers . -Res . 'Jul .eycrle , Plochingen. — Landwm. Math . Streicher , Hos-ycrrnweiler. — Landwm. Lorenz Kurz , Wössingen. — Landwm.Kar » Bocher , Liebcrsbronn. — Ers.-Res . Wilhelm Ke mm , er ,Kirchberg . — Landwm. Christian Etter , Leidringen. — Er, .Mes .Otto Huber , Göppingen . — Landwm. Martin Ioos , Güßen-ftadt . — Er, .-Res . Ferd. Kohl , Limbach . — Kriegsfrerw . Kar,KÜrner , Tübingen . — Landwm. Adolf Oester 'ls , Ober-nrbach . — Landwm. Johann Schmid , Oberholzhei'm. — Kriegs -steiw . Kar! 3 ecb , Hagelloch. ^ -- -

Württemberg .
(-) Stuttgart , 30. stdov. (Ter l . tzte BriefMon KarlHans Lody . ) Kein verherrlichendes Wort begleitet den

örief des deutschen Mannes Karl Hans Lady , der . inLondon der Spionage angeklagt, vor Gericht stand . L dyrichtete laut „Franks . Ztg .
" diesen Abschiedsbrief im Ta¬

rier , am Vorabend seines Todes , an die hier lebende
Schwester : „Mleine Lieben ! Ich Hab' ans meinen Gottoertraut und er hat entschieden, durch viele Gefahrendes Lebens hat er mich geführt und immer errettet. Er
hat mir die Schönheiten der Welt gezeigt, mehr wieMillionen unter uns und ich darf nicht klagen . Meine
Uhr ist abgelaufen und ich muß den Weg durchs dunkleTal gehen , wie viele meiner tapferen braven Kameradenin diesem furchtbaren Ringen der Völker. Ta gibt es keineWahl und keine Warnung und darum gehe ich meinem
Schicksal entgegen im selben Geiste und dem Mute unsererglorreichen Vorfahren : Mit Gott für Kaiser und Reich !Und möge mein Leben als ein bescheidenes Opfer auf deinAltar des Vaterlandes gewürdigt werden . Ein Heldentotin der Schlacht ist gewiß schöner, jedoch ist mir dies nichtbeschieden, und ich sterbe hier im Feindesland stick undunbekannt . Das Bewußtsein jedoch, im Tienste meinesVaterlandes zu sterben, inacht mir den Tod leicht. Ichwerde als Offizier und nicht als Spion sterben.

"
(-) Heilbronn , 30. Nov . (Ter Kriegsklapperstorch . )Ein verwundet aus dem Felde heimkehrender Offiziersand zu Hause als Glückwunsch zu seinem ersten Jungen ,der ihm inzwischen geboren worden war, folgendes kleine

Gedicht von : ' ,,7
Klapperstorch , flieg, flieg ! -«MVater ist -im Krieg ,Mutter harrt am Neckarstrand,Klopf' an ihre Stubenwand
Und an ihrer Schwelle
Melde dich zur Stelle ! ?
Klapperstorch, flieg, flieg !
Leg ihr in die Wieg'
Mitten in die Stub '
Einen strammen Bub !
Kriegt Er Liebesgaben,Sollt Sie auch was haben !
Klapperstorch , flieg, flieg !
Bring ' den Deutschen Sieg !
Ten Vater aber schick

'
Ter Mutter bald zurück,Damit er voll Vergnügen,Den Buben helfe wiegen.

Ans der „Franks . Ztg .
"

Das Eiserne Kreuz erhielten :
Feldwebellt. Edgar Haas aus Karlsruhe, Lt . HansVon Lücken von Grötzingen , Bizefeldw . Wilhelm Weber

Von »Schillingstadt, Kriegsfr. Paul Marx von Durlach,Adam isambel von Berghausen, Oberlt. d . R . Gr . Guter-
infpektor Behringer in Heidelberg , Bizefeldw WilhelmHabermann aus Bruchsal, Unteroff Lnmpp von Unter¬
grombach, Hauptlehrer L-chüle, früher in Oftersheim,̂ Lt .d. R . Tr . Friedrich Westermann von 'Schwetzingen , Hut -
fabrikant Karl Fleiner in Mannheim , Gren. Seih in
Rütschdorf, Unteroff. d . R . Tr . Rimmler von Heidelberg ,Res. Sebastian Schork von Mühlhausen bei Wiesloch,Unteroff. Simon Brügel von Bühlertal , Unteroff. RichardLtoll von Neufreistett, Bizefeldw . Kempf voll Nieder¬
schopfheim, Vizewachtm. Gerathwohl von Sand bei Kehl,Gefr . -d . R . Joseph »Schmidt von Waltersweier, Gefr.Johann Boch von Riegel a . K-, Gustav WohlschlegelFeldgend. beim 14 . Armeek . aus Schutterzell, Sanitäts -
gefr . Emil Herr von Ettenheim, August Kämmerer von
Kappel a . Rh . , Lehramtsprakt. Tr . Eugen Zeltner von
Freiburg, Generalarzt Prof . Tr . Maske beim 14. Armee¬
korps, Installateur Karl Kury und Heizer Adolf Eminin-
ger, beide beim Stadt . Gaswerk Freiburg, prakt. Arzt Tr .Emil Krieg in Kirchzarten , Blechner Wilhelm Sütterlmvon Müllheim , Feuerwerker Sieger von Rohrdorf, HeoSpecker von Herdwangen. . ». s

"̂ * --

' Den Tov fürs Vaterland starben
Kriegsfreiw. Kaufm. Artur Mainzer in Karlsruhe,Erich Goenen, Angestellter bei der Firma Geschw. Knochf:n Karlsruhe, Gren . Joseph Pfeffingen von Tiefenbronn,Res. Rudolf Künzler, Unteroff. Karl Werner, Ritter des

Eisernen Kreuzes , Mtusk . Fritz Neuweilev, sämtliche vonPforzheim, Musk . Emil Alterg-ott von Brötzingen, Unter-
) ff . d . L . Rechtsanwalt Franz Schüler in Bruchsal, Gefr.
Lachdeckermeister Michael Wolter, Bizefeldw . d . R . ErichRost, beide von Heidelberg , Gefr . Ludwig Kopp Von
Hoffenheim, Res. im Reg . 112 Hans Grimminger von
Rohrbach bei Heidelberg, Gren . Wilhelm Behringer vonLobstadt, Mlatvosenart. Georg Unger von Kreuzwertheim ,Äefr. Tünchermstr . Lao Ballweg von Tvrlesberg , Musk.Joseph Otto Ries von Külsheim, Unteroff. d. R . im Reg.lO Ferdinand Bracht von Gaggenau, Landwehrm . Simon7berle von Mittersdorf , Unteroff. d. R . Joseph Leitzmann

Von Unterentersbach , Bizefeldw . d . R . Georg BöMrFPvs ?V̂erwalter in Birkendorf, Off . -Stellv . ThsodorMfyß Ribter des »Eisernen Kreuzes von Kirnach-Billingen , - MinskJoseph Kern von Unterkirnach , Feldart . Jlô phtt'Wink¬ler von Oberharmersbach , Gefr . d . R . im Reg . 122 AndSchüler, Unteroff. im Reg . 142 Hanptlehrer Ernst Leib«beide von Freiburg, Drogist Joseph Kiefer von Freibnrg-
Haslach, Unteroff. d . R . im Reg . 112 Kaufmann Otto Jtmgraben aus Lörrach , Friedrich Wiedereht von Freistetr ,Metzger Joseph Behringer von Walds Hut, Einj .-Unteroff.beim Reg . 113 Lehramtspraktikant Engen Sntter Von
Säckingen , Unteroff. Afelm Manch von Hagncku, Res.Joseph Tnmmel von Markelfingen, Unteroff. d. R . imReg . 114 Postgchilfe Hermann Scheppe von Litzelstädten,Res. im Mg . 114 Friednch^Hjerrmcmn Von Botti ghofen.

Die Aufnahme der Getreidevorräte uud dii
Viehzählung am 1 . Dezember 1914.

3usoltze Bundesratsbeschlusies ist die erstmals am I . 2u>>1914 vorgenommene Aufnahme der Vorräte von Getreide und Erzeugnisten der Getreiüemülieret für menschliche und tierisch : Er¬nährung nicht erst , wie anfänglich festgchetzt , im Jahre ISISsimdern mit Rücksicht auf die Kriegslage und die mit ihiverdnndenen besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse bereits an-1 . Dezember ds. Fs . zu wiederholen. Dieser Tag wurde des -haü» gewählt, weit an ihm gleichzeitig eine kleine Viehzählungfällig iS und es zweckmäßig erschien , Behörden und Bevölke¬rung nickt zweimal innerhalb kurzer Frist für statistische Auf¬nahmen in Anspruch'
zu nehmen. Gegenüber der ersten Aufnahm«nn Juli ds Is . hält sich die neue Aufnahme über die Gcireide-oorräte insofern in einfacheren Grenzen , als die Anzahl der zrermittelnden Gegenstände geringer ist als damals : >n Wegtal !kommt namentlich die Ermittlung der Vorräte von Mais , Grau¬pen , Gries , Flocken, Grütze , Futterschrot , Futtermehl , und Kiekaller Art . Andererseits bringt die Aufnahme aber eine Er¬weiterung dadurch , daß im Unterschied zu der üi'essährigen Iülk-Auwahmc bei den landwirtschaftlichen Betrieben nicht nur dre-senigei mir einer landwirtschaftlich benützten Fläche von S Hektaiund mehr, sondern sämtliche Betriebe (also auch di'es

'em'
gen untei3 Hektar ) einzubeziehen sind . Nach den einschlägigen Bestimmungen des Bundesrats und den hiezu für Württemberg er¬lassenen Ausftihrungsvorschristen (Verfügung der K . Ministeriender auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrsabteiiung , des Fnnerrund der Finanzen vom il . November 1914 , Reg .Bi . S . 392 ) hatdie Erhebung der Vorräte gemeindeweise zu geschehen, und zwaiiiegc die Ausführung — mit gewissen Ausnahmen — den Ge-neindebehörden ob . Me Aufnahme der Vorräte crsoigt in denGemeinde !: mit 5000 und mehr Einwohnern mttels pcihlkartendie von den Betriebsinhabern auszufüllen und in einen Fenster-bncfnmschlag einzuschließen sind , in den Gemeinden mit wenige ,als S000 Einwohnern in der Regel mittels Ortslisten w 2er Weisedaß die mit der Aufnahme betrauten Personen i3ähter) amZählungstag die Menge der vorhandenen Vorräte ermtttem unt:n die Ortsiiste eintraqen . Die Zähler sind zur Gehelinhallnngder durch die Aufnahme zu ihrer Kenntnis gelangten Tar°achcn angehalten. Zur Sicherung des Ergebnisses

^
der Aufnahmenü strenge Strafbestimmungen für den Fall wissentlich falschertngaben oder der Verweigerung von Angaoen erlassen . Dieütsvorstkher haben in den ersten Tagen des Monats Dezembertte ausgesüllten verschlossenen Zählkarten und die Ortssisicr»wieder einzusammeln und bis 15. Dezember 1911 an bas K,Statistische Landesamt in Stuttgart , welches die meliere Der-arbeitung des Erhebungsmaterials vornehmen wird , einziis

'endenDie kleine Viehzählung am 1 . Dezember 19l4 erfolgt ii.Ser üblichen Form durch "die Gemeindebehörden, und zwar durch¬weg mittels Ortslisten in der Weise, daß die mit der Austrahmegetrauten Personen (Zähler ) v«n Haus zu Haus gehen and denViehbestand , für ;ede viehbesitzende Haushaltung gerändert', rnSie Ortsiiste nach den in derselben unterschiedenen Alters - undAelchlschtsklassen , eintragen . Nach erfolgter Aufnahme des Vieh.Bestandes sind die Ortslisten von den Zählern spätestens am4. Dezember ds . Fs . dem Ortsvorsteher zu übergeben, welcher siezu prüfen und das Gesamtergebnis der Viehzählung von feinerGemeinde aus besonderem Postkartenformular spätestens am 8 . De-zembe' 1914 an das Statistische Landesamt elnzvfendcn hat .Be . der großen Bedeutung , die den beiden am 1 . Dezemberüs. Fs . vorzunehmenden Erhebungen für die Staatsverwaltungwie für die gesamte deutsche Volkswirtschaft gerade unter dengegenwärtigen besonderen Verhältnissen mit Rücksicht auf dkeBrot - und Fieischversorgung der Bevölkerung beizuiegen ist, darf»voh» die Erwartung ausgesprochen werden, daß die sämtlichenM den Erhebungen Beteiligten , sowohl Privatpersonen wie Ge-neinüe- und Staatsbehörden , der ihnen zugemie'ienen Ausgabe»lle Sorgfalt und Aufmerksamkeit zuwenden, damit ein zu-verlässiges Ergebnis erzielt wird . Es versteht sich , da, , das Er-jednls der beiden Erhebung nur zu amtlichen statistischen Z'weck -nÜcht aber zur Steuerveranlagung verwendet wird . , . .

Erdbeben iu GriechenlandWTB . Athen , 30 . Nov . (Nicht amtlich . ) Geßerrwurde ein starker Erdstoß in Westgriechenland und auf derIonischen Inseln bemerkt. Ter Herd des Bebens lieg,zwischen Leukas und Korfu. Auf Leukas sind mehrenHäuser eingestürzt , wobei drei Personeil getötet wurdender Schaden ist beträchtlich.
'

-

Reichskanzler und
Ter Reichskanzler hat, wir wir in den BerlinetBlättern lesen, mit den parlamentarischen Führern kon¬feriert. Bon den Nationalliberalen waren bei ihm duAbgeordneten Bassermann, Schiffer und Tr . Jung undvom Fortschritt u . a . von Payer . Herr von Bethmannhabe sich über die militärische und politische Lage imallgemeinen zuversichtlich geäußert. Am 30 . November.halten die meisten Fraktionen Sitzung und am 1 . Dezem¬ber um 10 Uhr beginnen dann die Beratungen der er¬weiterten Budgetkommission. Ob der Reichskanzler diesenBeratungen beiwohnen wird, steht noch nicht fest. Wün¬schenswert wäre es jedenfalls, denn es würde die Ver¬handlungen in der Plenarsitzung vom Mittwoch wesentlichnlerchtern , wenn Herr von Bethmann Gelegenheit nimmt,n der Vertraulichkeit des Ausschusses sich offen auszu-prechen. Tie Plenarsitzung selbst dürfte von dem Reichs -!anzler mit einem kurzen Ueberblick über die militärisch -wlitische Lage eröffnet werden , worauf dann die neuetriegskreditvorlage einstimmig zur Annahme gelangt. Je -stnfalls hat das deutsche Volk zn seiner Vertretung dasolle Vertrauen, daß sie ihre ztveite Kriegstagung würdig- r ersten gestalten wird und so der ganzen Welt ein ge-ceues Bild unseres festen Willens und unserer nationalenEntschlossenheit znm Tnrchhalten übermittelt. E -



Kriegs -Allerleis
Das Gedicht einer Mutter.

E >'ne Dame sendet der „N . F . P .
" nachstehendes stimmungs¬

volle Gedicht :
Mein Sohn zieht hinaus in das vtutige Feld»
Mein Gott , du nur fügst es , wie dir es gefallt.
Und kehrt er nicht heim und ich Hab ihn verlöt n»
So gab ich den besten , den edelsten Sohn.

' Doch joll er nicht weinen noch Klagen mich lesti^
Sott freudigen Mutes vom Elternhaus geh n . /
Sern Sinn bleib ' so heiter, so kindlich wie je,
Nicht ahn er das tiefe, das furchtbare Wey :
Und wenn er zum Abschied die Hand mir noch drückt
Und tränenden Auges ins Antlitz mir blickt ,
Sei tapfer , mein Herz, uns werd ja nur nicht weich, >

Ich lächle, vergehen die Sinne mir gleich.
Barmherzigkeit der deutschen Soldaten. ^

Der Londoner „Daily Lhronicle" oerichtet über Fälle von
Samariterdiensten der deutschen Soldaten. Em in New E"asti <
mr Lazarett liegender Soldat des Regiments „Schwarze Wacht'

»zählt , er hätte schon stundenlang auf dem Schlachtfelds der Aisne
shne Httst gelegen , als sich ihm ein deutscher Soldat näherte.
Obwohl man sich im heftigsten Feuerregen befand, verb ind der-

«lde Len Engländer ohne ein Wort zu verlieren. Als das
Samariterwerk vollbracht war und der Deutsche «einen Leuten

Slgen wollte, ritz ihn eine feindliche Kugel oor den Augen des
berbundenen in Stücke . — Ein Korporal von den Eeaforty -

kochländern namens Houston berichtet : Nach dem Gcstchr von
Hoiffons lag ich schwer verwundet aus dem Felde , neben mir

"ttetzlich stöhnender Mann vom Northampton -Regiment . Ein
argen die deutsche Kriegführung zu beseitigen und ungerechten
Anschuldigungen gegen das deutsche Offizierkorps den Boden
zu entziehen. Denn wie der Hauptmann , der die oben abgedruckte
Zugabe versaht hat . so denkt und handelt sicherlich das ganz,,
oeutsche Offizierkorps , das sich aus den gebildeten und kunst¬
sinnigen Kreisen des Volkes zusammensetzt . Weiter erzählt der
Kriegsberichterstatter, daß er, als er in die Woevre flrhr, einem
als Kunstsammler bekannten deutschen Stabsarzt scherzweise c.n-
deuttte . in dem in der Nähe liegenden alten französischen Schloß
könnte er feine Sammlung gut erweitern , da fa die Gegen¬
stände vielleicht in der Abwesenheit ihres Besitzers zugrunde
gehen könnten. Der sonst so fröhliche Herr wollte aber , fägl
der schweizerische Kriegsberichterstatter , in dieser Hinsicht durch-
aus keinen Spaß verstehen und wies jeden fölchen Gedanken
als mit der Ehre eines deutschen Offiziers unvereinbar ab . ,jSo
äußert sich im Krieg die Achtung des deutschen Offiziers vor der
Kunst." (Köln . Ztg .)

Der „zerschossene
- Goethe rm Schützengraben.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter berichtet dem „Tag: . Korr.
" :

Da das Leben hier im Schützengraben etwas eintönig ist , habe ich
mir meinen Goethe hierher schicken lassen . „Wir Baroaren"

lesen eben Goethe im Schützengraben. Das scheint abe ; den
Fianzosen nicht gepaßt zu haben ; denn sie schickten «er dieser
Tage einen Querschläger herüber , der leider nicht nur den Einband ,
sondern über hundert Seiten vom ersten Teil des Fällst in der
gräßlichsten Weife zurichtete . Fch selbst habe dabei einen kleinen
Ritzer am linken Daumen bekommen. Sonst ist mit nichts ge-
chehen.

-

i Wekclnntmccctzung.
Infolge der erhöhten Getreide - und Mehlpreise , sowie

durch die Bnndesratsoerordnung betr . den Verkehr mit
Brot , welch» am 1 . Dezember in Kraft tritt , find wir ge-

ntttgt, die Brotprris» vom 1 . Dezember ab z« erhöhen,

s Es kostet demnach
'

1 M siWmtts LrieMot 48 Pf«.
! 1 „ ,. RWt»I>M 8 „

Bäckeritmnng Wildbad.

WM' Für Liebe- gabe« und Weihaachts-
fettdtmge« i«S Feld empfehle :

' IL 608MA .V xr. Istr . 3 50 Nk-

^
sowie

alt .L^rvIselrKvL^ LSSvr
I xsr I/itsr 2 MrL.

! KöLedvüter lllMsimr
' «mpfehlen ihr großes und neu ergänzte- Lager in

> MM« Heckt«, Unterhose », Unterjacken
> Leibbinden , Anieloarmern, PMckmern
! Mützen mit Gesichtsöffnung

Stück Mk. 1.8«
reinwollene feldgraue
Schlauchmützen

! Stück Mk. 1 .S«

rrinwollene Ohrenwärmer
Stück 8« Pf .

> - -m KandschuHe m -
j

in großer Auswahl

i Nrimer- nnb Mothandsthnhe
mit warmem Futter und Handfläche Glaeäleder.

»E- Isetdgrclue Wolle -W»
sowie andere

> Strick- und Käcketgarne
in großer Auswahl

Strickmuster gerne zur Verfügung .

' Fe « ers - M « st7 M - ASWfMr .^ ^ .-.

^ AWTB - Bordeaux , 27 . Mv . (Nicht amtlich .) Di «

Verwaltungsgebäude und Werkstätten der Brücken- uni

Chausseebauverwaltung , sowie die darin befindlichen Ma -

fchinenanlagen sind durch eine Fenersbrunst zerstört wor¬
den. In den benachbarter: Lagerhäusern waren groß«

Mengen Von Steinkohlenölei : aufgespeichert, die nur mii

größter MUHe gerettet werden konnten . Ter Material¬

schaden ist sehr bedeutend . M ; - T
'
> ^

Die mexikanischen Wirre ».' WW -s

E WTB . London , 27 . Nov . Das Reutersche Bureau
meldet aus Washington vom 25 . d . M . : Billa hat
die Unruhen , sie nach seiner Ankunft in der Stadt

Mexiko, ausbrachen , leicht unterdrückt . Carranza beab¬

sichtigt, Billa und ZapakpeinMschließen und ihnen alle

Hilfsquellen abzuschneiden. ^ ^ ^ ^ ' '

s ^ Ein freundlicher Zufall .
i Wir lesen in der „Braunschweigischen Laudeszei

tung " : Uin den Kriegern im Felde eine Freude zu be

reiten, - hatte das Töchterchen des Kaufmanns L . i:

Braunschweig ein mit allerhand Erfrischungen gefüllte^

Paket hergerichter . Tiefes hatte es — ivie solches auck

bei den jetzt anzuliefernden unpersönlichen Weihnachts¬
paketen für die Krieger von: Roten Kreuz gewünscht nnb

empfohlen worden ist — im Innern mit ihrer Adresse
als Absenderin versehen und es so zur Beförderung ab¬

geliefert . Der Zufall wollte es , daß das Paket mittels

Autos nach dem Osten befördert wurde . Und groß war

des Kindes Freude , als dieser Tage ein Tankbrief bei

ihm ankam, in dem sich ein im Hanse ihres Vaters

wohnender Familienvater als Empfänger des Paketes
bekannte, der als Landwehrmam : einen: geg ?n die Russen

kämpfenden Regiment angehört . Durch diesen eigen¬

artigen Zufall erhielt nun auch dessen Familie gleich
Kenntnis von seinem Wohlbefinden , was oie Freude
um so größer gestaltete. "

Heber Wasser und unter Wasser .
Englische Blätter geben einen Brief des Oberbefehls¬

habers der britischen Flotte , Admirals Sir Jellicoe ,
wieder, den seine Gattin als Vorsitzende einer Ver¬

sammlung in London vorlas . Es heißt darin : „ Ich

hoffe, Du wirst den Leute«: Deiner Umgebung von den«

glänzenden Geist erzählen , der in der Flotte herrscht.

Wo man nur Gelegenheit gefunden Hot, sich über Wasser
mit dem Feind zu schlagen , haben unsere Leute gezeigt,
^aß sie denselben Mut und dieselbe Ausdauer besitzen
wie ihre Kameraden auf dem Lande .

" Der Kampf unter

Wasser scheint danach Sir Jellicoe weniger zu behagen .

? Eine Episode aus Len galizischen Kämpfen.
Eine interessante Episode aus den qali'zischen Kü'mpien Mi .

dert fostieiider Feldpostbrief : „Gestern abends ereignete sich eine
kleine Geschichte, die uns allen das Herz warm machte
Honveds , die schon lange in den Deckungen standen, bekamen
aus Kartoffeln Appetit . Einem Unteroffizier kam Sie Idee

"

als er große Kartoffeln neben der Deckung sah . Junge, , mm
er , wie gut wären heute Bratkartoffeln. Kaum tagte er

'
dies

so machte sich eine nervöse Bewegung im Graben '
bemerkbar

'
Die Leute meldeten sich der Reihe nach : Herr ZuqsMrcr kai
werde holen, Herr Iugsführer , wird ein Brotsack vol . gsmia
sem ? Gesagt, getan , zwei Honveds krochen über die Deckuna
ihnen folgten noch drei , dann fünf, dann zehn Mann Mre
ganze Bewaffnung bestand aus den Spaten. Sie krochen am
Bauche , etwa hundert Schritte weit , bis sie den Kartoffelacker
erreichten . Im Graben warteten die übrigen in grösster Span -
nnng , was da kommen werde. Sie bereiteten sich schon vm
wenn die Kameraden angegriffen würden, hervorzubrechen um
sie zu retten . Die Minuten vergingen, und siebe Sa , plöklicb
kriechen auch aus den russischen Deckungen zehn Leute mit
Spaten hervor . Ihr Ziel ist gleichfalls der Kartosiemcher
Sie kommen sehr behutsam. Nun graben aus Ser cmen Seite die
Honveds , aus der anderen die Russen nach Kartoffeln . Sie
kommen immer näher . Auf einmal sehen wir mit Erstaunen
daß die Russen und Honveds einander begrüßen und dann ruhia
zu den Deckungen zurückkehren. Es dauerte keine kalbe Stunde
und zwischen den feindlichen Schützengräben setzte em s

'ürck-
terllches Gcwehrseuer ein .

" ^

Neueste Nachrichte « des VV .L.6 .
Große- Hauptquartier, den 30 . Nov . vorm.

Von der Westfront ist nicht- zu melde ».
An der ostpreußischen Grenze mißglückt » ein Ueberfall -

versuch starker rvff . Kräst » auf deutsche Befestigungen östl.
Trakehmen unter schwere» Verlusten der Russen. Der Rest
der Angreifer , einige Offiziere und «00 Mann «nrdeu ge»

fangen genommen .
Südl. der Weichsel führten die gestern mitgeteilten An¬

griffe zu nennenswertem Erfolge. 18 Geschütze «nd mehr
als 4500 Mann waren unsere Beute. In Südpolen ist
nichts besonderes vorgefallen .

Hinweise . Wie im Anzeigenteil zu ersehen ist, tritt
auf 1 . Dezember d . I . eine Veränderung in der Herstellung
der Backwaren , sowie im Verkauf derselben ein . Der
BundeSrat hat angrsichls der durch den Krieg geschaffenen
Lage Bestimmungen für die Lebensmittelversorgung getroffen,
welche auch für daS Bäckergewerb» ziemlich etnschredrnd
find . Eine Preiserhöhung der Backwaren «nd des Mehls
ist nach dem jetzigen Ausmahlm von Brotgetreide deshalb
unvermeidlich. Es besteht di« Möglichkeit, daß in Bälde

Höchstpreise für Metz ! und Brot durch daS Kgl. Ministerin«
des Inner « für ganz Württemberg festgesetzt werden, welche-

auch der Wunsch des württbg . Bäcksrverdandes ist .

üvs
die deste Unterkleidung aus

Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken

Leibbinden
Gestrickte Westen

empfehlen zu billigen Preisen

Geschnüffel Are ««- .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose"
Parkett- und Linoteum-

Mchft .
Allein. Fabr.

Prima junges , fettes

8Lllllllk!üei8eIl
ist fortwährend zu haben bei

Karl Krauß . Mitzgermstr .
Hauptstr . 84.

Sanitasbrod
empfiehlt TH . Bechtle .

rik - tt - ilMiilkii
»« großer Auswahl ,

zu haben bei
Josef Mayer ,

König-Karlstraße .

L Lsril Rivltzv
Lol »I«»b»»üIau» — Kaaclara »

LLrlsiuLs - ALsiLliLksL
llektrteok« Lrenoo - Snleg» . Verlas» - Srilek« , ttabverbe

- — 'Vslspdov Ur. 12S ooä »004 - -- - - -

smpk«klso io HvalitLt
zsßi . >rt ttir loäoatri« ooä 8 »ll»drooä ro öso dllUx»t«o krsiieo.

Wildbad , 1 . Dezember l914 .

Dcrnüscrgung .
Für dis vielen Beweise berzl. Liebe »nd

Teilnahme , welche wir an dem schweren Verluste
meines lieben Sohnes , unseres guten Bruders,
Schwagers und Onkels

Rudolf Weber
von allen Seiten erfahren durften , sagen innigsten
Dank

der Vater
Ludwig Weber, Küfermstr.
Familie Gchwarzmaier
Familie H. Treiber.

SelbstgemachteHerrenanzüge
Bnrschensnziigt, s,»» MersnM w Heft«

empfiehlt

WoberL Wiesrnger
Schneidermeister .

empfiehlt sein reich sortiertes Lager in

Halb- und rein Leinen ^
irr allen Zgreiterr

Baumwolltuche
Baumwollfianelle
Betteinlage « (Molion s rlc.j
Unterhosen gkstrickl . nsihio»
Unterjacken
Hemde« ete. in p!>er Prrisla-c

i» Trikot ««b Ba «mwollfla«ell.
Vermöge meiner Abschlüffe kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billige« Preise unverändert de«'

behalten.

Dr-lÄ Wd Vertag der B . bpMann 'jchen Mchdruckerei « Mhgd. LerMttoortlich <S- veintzqrot .
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